
222————Als der allgemein geschaste Mekhud eht von Hezily
des Privinna Sohne welcher dieNeutraer Landschaft be
saß, elngeladen wurde auch in seinem Lande das Evange—
lium zu predigen wurde er abermahl zu Rom verklagt
daß er sich in fremde Kirchsprengel einmischeund salsche
Lehren vortrage die er nur mit der slavischen Sprache be
mantle und mußte sich wieder in Rom stellen Allin er
vertheldigte sich wider diese Berleumdungen, und wurde
vom Papste sehr belbbt
Methudtaufte hernach auch den Herzog Botziwog
von Bohmen und gah ihmeinige Priester mit, welche dort
das Edangellum verkundigten und Schulen errichteten; er
aher reisete nvch einmahl nach Rom wo er auch wahl
scheinlich starb; indem seine Leiche ben dort bey St. Cle
mens beygeseht ist. Nach ihm wurden vom Papste zwar
Blschofe des lateinsschen Ritus hierher geschickt; der Gottes
dienst aber wurde noch immer in slablscher Sprache ge
halten.

Durch die Einfuhrung des Christenthums wurden die
rohen Sitten der Mahrer gemildert, und durch den Wein
und Ackerbau, den um Wien der heilige Severin/ ein von
den Bandaln aus Afrika vertrlebener Monch schon verbes
sert hatte an bestandlge Wohnsitze gewohnt, da sie vother
familien  und hordenwelse herumzogen. — Die Bienen
zucht und der Bau der Bergwerken von denen jene in Ig
sau die altesten seyn sollen waren schon vor Einfuhrung
der christlichen Religion nicht unbedeutende Rahrungszweige
fur se. Mit diesen und andern rohen Naturerzeugnissen
trieben sie nach dem Anfange des 8. Jahrhunderts an den
Grunsen schon einigen Handel mit ihren Nachbarn und nah
men ihre Munzen an; im inneren Lande aber dauerte der
bloße Tauschhandel noch lange Zeit fort

Es gab unter ihnen schon damahls Personen von ver
schiedenem Range die auch an derRegierung einigen
Antheil nahmen
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